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1. Einleitung 
 
Die Kita als Erfahrungsraum ist in der Lebenswelt von vielen Kindern ein zentraler und 

wichtiger Ort. Dort finden Kinder Gleichaltrige und Kinder anderer Altersstufen, 

Erfahrungsräume, eine Gruppe, der sie angehören und Erwachsene, die sie in ihrer 

Entwicklung bestärkend begleiten. 

 

Das vorliegende sexualpädagogische Konzept bietet Mitarbeitenden Handlungsanweisungen 

für ihre Arbeit in der Kita. Es dient der Orientierung nach innen und außen und soll der positiven 

Auseinandersetzung mit der Entwicklungsbegleitung von kindlicher Sexualität dienen. 

Wir hoffen, dass wir allen interessierten Müttern, Vätern und Lesenden mit unserem 

sexualpädagogischen Konzept einen verständlichen und transparenten Einblick in unser 

tägliches Wirken mit den uns anvertrauten Kindern geben können. 

 

Das  sexualpädagogisches Konzept in der städtischen Kita Mikado ist ein wichtiger Bestandteil des 

Schutzkonzeptes und dient der Prävention von Grenzüberschreitungen oder sexualisierter Gewalt.  

Es hilft den Mitarbeitenden und Eltern, sich sicher im Umgang mit sexualpädagogischen Fragen zu 

fühlen und eine gemeinsame Haltung zu entwickeln. 

 
 
  

https://praxis-kita.com/sexualpaedagogisches-konzept-kita/
https://praxis-kita.com/sexualpaedagogisches-konzept-kita/
https://praxis-kita.com/sexualpaedagogisches-konzept-kita/
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2. Kindliche Sexualität 
 

Definition kindlicher Sexualität: Verständnis der natürlichen Entwicklung und Neugier der Kinder. 

Kindliche Sexualität bezieht sich auf die natürliche Entwicklung und Neugier von Kindern in Bezug auf 

ihren eigenen Körper und ihre Gefühle. Diese Entwicklung verläuft in verschiedenen Phasen und ist 

ein wichtiger Bestandteil des Aufwachsens. 

 

Entwicklungsphasen: 

 Kleinkindalter (0-3 Jahre): Kinder beginnen, ihren Körper zu erkunden und entwickeln ein 
grundlegendes Verständnis für Geschlechtsunterschiede. 

 Vorschulalter (3-6 Jahre): Die Neugier wächst, und Kinder stellen oft Fragen zu Geburt, 
Geschlecht und Körperfunktionen. 

 Grundschulalter (6-10 Jahre): Kinder entwickeln ein tieferes Verständnis für Beziehungen und 
beginnen, soziale Normen und Werte zu hinterfragen. 

 
Diese natürliche Entwicklung ist wichtig für das Selbstbewusstsein und die Identitätsbildung der 
Kinder. Ein offener und respektvoller Umgang mit dem Thema hilft ihnen, ein gesundes Verhältnis zu 
ihrer eigenen Sexualität zu entwickeln. 
 

Wichtige Aspekte der kindlichen Sexualität: 

Körperliche Neugier: Kinder entdecken ihren eigenen Körper und die Unterschiede zwischen den 

Geschlechtern. Dies geschieht oft spielerisch und ohne Scham. 

Selbstwahrnehmung: Kinder lernen, ihre eigenen Gefühle und Empfindungen zu erkennen und 

auszudrücken. 

Grenzen und Respekt: Ein wichtiger Teil der Sexualerziehung ist das Verständnis und die Achtung der 

eigenen und der Grenzen anderer. 

Kommunikation: Kinder lernen, über ihre Gefühle und Fragen zu sprechen, was ihnen hilft, ein 

gesundes Verhältnis zu ihrer Sexualität zu entwickeln. 

 

Was bedeutet psychosexuelle Entwicklung? 

Laut der Definition von Freud handelt es sich bei der psychosexuellen Entwicklung um die psychische 

Entwicklung eines Kindes von der Geburt bis hin zur Pubertät. Die kindliche Sexualität unterscheidet 

sich dabei deutlich von der Erwachsenensexualität. 

 

Welche Entwicklungsphasen durchlaufen Kinder laut Sigmund Freud? 

Freud teilt die psychosexuelle Entwicklung von Kindern in folgende fünf Phasen ein: Orale Phase, 

anale Phase, phallische Phase, Latenzphase und genitale Phase. Die Entwicklungsstadien bauen nicht 

nur aufeinander auf, sondern gehen auch ineinander über. 

 

Orale Phase 
Die orale Phase prägt das erste Lebensjahr der Entwicklung. Der Mund ist das Organ, mit dem der 
Säugling sich Befriedigung holt und Spannung abbaut. Dies kann durch das Lutschen am Daumen, 
Essen oder Trinken erfolgen. Hierdurch wird eine erste Beziehung zur Umwelt aufgebaut.  
 
Narzistische Phase 
Die zweite Hälfte des ersten Lebensjahres ist die narzistische Phase. In dieser Phase entdeckt das Kind 
seinen eigenen Körper. Es fühlt seinen Körper und empfindet Lust dabei.  
 

https://www.kita.de/wissen/psychosexuelle-entwicklung/#1_Kindliche_Sexualitaet_ist_etwas_voellig_Normales
https://www.kita.de/wissen/psychosexuelle-entwicklung/#1_Kindliche_Sexualitaet_ist_etwas_voellig_Normales
https://www.kita.de/wissen/psychosexuelle-entwicklung/#2_Die_Phasen_der_psychosexuellen_Entwicklung_nach_Freud
https://www.kita.de/wissen/psychosexuelle-entwicklung/#2_Die_Phasen_der_psychosexuellen_Entwicklung_nach_Freud
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Anale Phase 
Die anale Phase findet im 2. und 3. Lebensjahr statt. Das Ausscheiden und Einhalten von Kot ist 
lustbesetzt. Das Kind erlernt die Kontrolle über seine Körperfunktionen und muss sich den 
Anforderungen der Umwelt bezüglich der Sauberkeitserziehung anpassen.  
 
Phallische Phase 
Die phallische Phase (4. bis 5. Lebensjahr) ist durch eine Lustbesetzung der Genitalien 
gekennzeichnet. Das Kind erkennt die Unterschiede des anderen Geschlechts.  
 
Latenzphase 
In der Latenzphase (6. bis 12. Lebensjahr) kommt es zu einem vorübergehenden Stillstand in der 
sexuellen Entwicklung des Kindes. Sexuelle Gedanken an das andere Geschlecht werden in den 
Hintergrund gerückt. Der Freundeskreis ist gleichgeschlechtlich betont ("Jungs finden Mädchen 
doof").  
 
Genitale Phase 
Ab dem 13. Lebensjahr läuft die genitale Phase ab. In diesem Zeitraum kommt es zu einem Erwachen 
der sexuellen Entwicklung und der damit verbundenen Konflikte. Langsame Annäherung an das 
andere Geschlecht und eine schnelle körperliche und geistige Entwicklung stehen im Vordergrund.  
 
 
 

3. Ziele der sexualpädagogischen Erziehung: Förderung der Selbstwahrnehmung und 

des Selbstbewusstseins der Kinder. 
 

Die Ziele der Sexualerziehung in der Kita sind vielfältig und darauf ausgerichtet, die gesunde 

Entwicklung der Kinder zu unterstützen.  

 

Hier sind einige der wichtigsten Ziele: 

 Förderung der Selbstwahrnehmung 

 Körperbewusstsein: Kinder sollen ihren eigenen Körper kennenlernen und ein positives 

Körperbild entwickeln. 

 Gefühle erkennen: Kinder lernen, ihre eigenen Gefühle zu erkennen und zu benennen, was 

ihnen hilft, sich selbst besser zu verstehen. 

 Förderung des Selbstbewusstseins 

 Selbstwertgefühl: Durch positive Erfahrungen und Anerkennung wird das Selbstwertgefühl 

der Kinder gestärkt. 

 Grenzen setzen: Kinder lernen, ihre eigenen Grenzen zu erkennen und zu kommunizieren, 

was ihnen hilft, sich selbst zu schützen und respektvoll mit anderen umzugehen. 

 Respekt und Toleranz: Kinder sollen lernen, die Unterschiede und Grenzen anderer zu 

respektieren. 

 Kommunikationsfähigkeit: Offene und ehrliche Kommunikation über Gefühle und 

Körperfunktionen wird gefördert. 

 Verantwortungsbewusstsein: Kinder sollen ein Bewusstsein für ihre eigene Verantwortung 

Umgang mit ihrem Körper und den Gefühlen anderer entwickeln. 

 

 

https://flexikon.doccheck.com/de/Kot
https://flexikon.doccheck.com/de/Genital
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Diese Ziele tragen dazu bei, dass Kinder ein gesundes und positives Verhältnis zu ihrer eigenen 

Sexualität entwickeln und lernen, respektvoll und verantwortungsbewusst mit sich und anderen 

umzugehen.    

 

 

Warum ist das so wichtig in der Arbeit mit Kindern? 

Weil bereits Babys und Kleinkinder ihre Umwelt erforschen und entdecken. Dazu gehört natürlich 

auch ihr Körper. 

 Sie berühren & begreifen.  

 Sie stecken Dinge in den Mund. 

 Sie spüren empfindliche Körperstellen. 

 Sie entdecken Körperöffnungen. 

 Im Kindergartenalter setzen sich die Kinder dann mit ihrer Geschlechterrolle auseinander. 

 Sie entdecken, dass sie Mädchen oder Jungen sind. 

 Sie möchten sich mit anderen Mädchen und Jungen vergleichen: Dazu gehören übrigens auch 

die Körpererkundungsspiele oder gemeinsame Besuche auf der Toilette, um sich die 

Geschlechtsorgane der anderen Kinder anzuschauen. Diese Erkundungen dienen der Klärung 

von Fragen und befriedigen die Neugier. In diesem Alter spielen die Kinder nach, was sie 

gehört oder gesehen haben. 

 

. 

 

4. Pädagogisches Handeln - Professionelles Handeln:  
 

 Klare Handlungsanweisungen für pädagogische Fachkräfte. 

 Wir sehen die Sexualitätserziehung als einen wichtigen Teil unserer Arbeit an. Wir betrachten 

die Kinder mit einem ganzheitlichen Blick, der die psychosexuelle Entwicklung miteinschließt.  

 Das sexualpädagogische Konzept umfasst, genau wie die kindliche Sexualität, für uns mehr als 

die Auseinandersetzung mit Körperspielen und sexuellen Praktiken. Es bezieht Themen wie 

Familienstrukturen, Liebe, Gefühle und Körperverständnis ein. 

 Basis unserer Arbeit, auch in Bezug auf unser sexualpädagogisches Konzept ist die 

vertrauensvolle Bindung zu den Kindern, die erlaubt, dass alle Fragen, Ängste, Probleme mit 

uns, den Mitarbeiter*innen besprochen werden können. 

 In altersangemessener Form wird über Geschlechtermerkmale gesprochen, einschließlich der 

korrekten Benennung der Geschlechtsorgane. 

 -Geschlechterrollen und damit verbundene Erwartungen werden reflektiert und kritisch 

hinterfragt. 

 Wir pflegen eine offene Kommunikation mit den Kindern. 

 Wir nutzen keine seltsamen Umschreibungen für sexuelle Handlungen.  

 Wir vermitteln, dass grenzrespektierende sexuelle Aktivitäten etwas Gutes sind. 

 Wir achten auf wissenschaftlich korrekte Aussagen.  

 Wir zeigen eine hohe Sensibilität gegenüber den Kindern.  
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 Wir wollen selbst Vorbild sein und darauf achten, dass wir kein grenzüberschreitendes 

Verhalten zeigen und das Bedürfnis nach Privatheit respektieren. 

 Wir akzeptieren den Wunsch der Kinder nach Erkundung. 

 Wir hinterfragen gängige Geschlechterklischees und die Annahme, dass es nur die zwei 

Geschlechter 'männlich' und 'weiblich' gibt. 

 Wir nehmen Kinder ernst und lehren ihnen dadurch die eigenen Gefühle erkennen, zeigen 

und formulieren zu können. 

  Wir vermitteln die Gleichwertigkeit aller verschiedenen Familienmodelle.  

 

 

 

 

5. Umsetzung in die pädagogische Praxis 
 

Regelmäßige Fortbildungen zu Themen wie kindliche Sexualität, Prävention von sexualisierter Gewalt 

und Umgang mit Grenzüberschreitungen. 

Sensibilisierung für die eigenen Werte und Haltungen sowie deren Einfluss auf das pädagogische 

Handeln 

 

Kommunikation und Transparenz: 

Offene und ehrliche Kommunikation mit den Kindern über Körper, Gefühle und Grenzen. 

Transparente Information und Einbeziehung der Eltern in die Sexualerziehung. 

Regelmäßige Überprüfung und Anpassung dieser Konzepte. 

 

Alltagsintegrierte Sexualerziehung: 

Integration von Themen der Sexualerziehung in den pädagogischen Alltag, z.B. durch Bücher, Spiele 

und Gespräche. 

Förderung eines positiven Körperbildes und der Akzeptanz von Vielfalt. 

 

Reflexion und Supervision: 

Regelmäßige Reflexion des eigenen Handelns und der pädagogischen Praxis im Team. 

Nutzung von Supervision und kollegialer Beratung zur Unterstützung und Weiterentwicklung. 

Diese Handlungsanweisungen helfen pädagogischen Fachkräften, professionell und sicher im Bereich 

der Sexualerziehung zu agieren und eine positive Entwicklung der Kinder zu fördern. 

 

Offene Gespräche: 

Schaffung einer Atmosphäre, in der Kinder offen über ihre Fragen und Gefühle sprechen können. 

Altersgerechte und ehrliche Antworten auf Fragen der Kinder zu Körper, Geburt und Geschlecht. 

 

Bildungsmaterialien: 

Nutzung von Büchern, Bildern und Spielen, die Themen wie Körperwahrnehmung, Gefühle und 

Grenzen behandeln. 

Einbeziehung von Materialien, die Vielfalt und Inklusion fördern. 

 

Vorbildfunktion der Fachkräfte: 

Fachkräfte leben einen respektvollen und offenen Umgang mit dem Thema Sexualität vor. 
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Sensibler Umgang mit den eigenen und den Grenzen der Kinder. 

Projekte und Themenwochen: 

Durchführung von Projekten oder Themenwochen zu Sexualpädagogik, in denen verschiedene 

Aspekte vertieft behandelt werden. 

Einbeziehung der Kinder in die Planung und Durchführung dieser Projekte. 

 

Körperwahrnehmung:  

Unterstützung der Kinder bei der Entdeckung ihres Körpers. 

Förderung der Körperwahrnehmung. 

 

Bewegung und Spiel: 

Bewegungsspiele: Aktivitäten wie Tanzen, Klettern und Balancieren helfen Kindern, ihren Körper 

besser kennenzulernen und zu verstehen. 

Körperwahrnehmungsspiele: Spiele, bei denen Kinder verschiedene Körperteile benennen und deren 

Funktionen entdecken. 

 

Kreative Aktivitäten: 

Malen und Basteln: Kinder können Bilder von sich selbst malen oder Figuren basteln, um ein besseres 

Verständnis für ihren Körper zu entwickeln. 

Körperumrisse: Kinder legen sich auf große Papierbögen und zeichnen ihre Körperumrisse nach, die 

sie dann gestalten können. 

 

Rituale und Routinen: 

Morgenkreis: Regelmäßige Gespräche über den Körper und seine Funktionen im Rahmen des 

Morgenkreises. 

Entspannungsübungen: Übungen wie Yoga oder progressive Muskelentspannung, die das 

Körperbewusstsein fördern.  

 

Bücher und Geschichten: 

Kinderbücher: Nutzung von Büchern, die kindgerecht Themen wie Körperwahrnehmung und -

funktionen behandeln. 

Es gibt eine Bücherei im Mikado, die sowohl von den Kindern als auch von den Eltern genutzt werden 

kann. 

Geschichten: Erzählen von Geschichten, die die Kinder ermutigen, ihren Körper zu entdecken und zu 

schätzen. 

 

Sinneserfahrungen: 

Sinnesstationen: Stationen, an denen Kinder verschiedene Materialien ertasten, riechen oder hören 

können, um ihre Sinne zu schärfen. 

Multifunkionsraum im Mikado mit verschiedenen Materialien zur Sinneserfahrung sind vorhanden  

 

Umgang Wickeln 

Kinder die gewickelt werden müssen, werden in separaten Wickelräumen mit geschlossener Tür 

gewickelt. Es werden darüber Dokumentationen geführt, die auch Eltern unter Berücksichtig des 

Datenschutzes auf Anfrage einsehen können.  

Besonderheiten werden dort dokumentiert, sowie Uhrzeit und auch der Name der jeweiligen 

Fachkraft.  
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Das Recht auf Privatsphäre ist immer zu berücksichtigen.  

Begleitende Spiele um Sprachanlässe binden das Kind ein und schaffen eine vertrauensvolle Bindung 

zum Kind.  

Die Kinder werden von den Bezugspersonen des Kindes gewickelt, egal ob männlich, weiblich oder 

divers.  

Professionalität kennt kein Geschlecht. 

 

Privatsphäre der Kinder berücksichtigen 

Jedes Kind hat das Recht auf Privatsphäre. 

Das gilt für die Sauberkeitserziehung und den Toilettengang.  

Die Fachkraft begleitet das Kind auf Wunsch und berücksichtigt dabei die Privatsphäre des Kindes.  

Der Wunsch, sich in einem separaten Raum ausziehen oder umziehen zu wollen, wird berücksichtigt.  

 

Gespräche und Reflexion: 

Offene Gespräche: Ermutigung der Kinder, über ihre Körpererfahrungen zu sprechen und Fragen zu 

stellen. 

Reflexionsrunden: Gemeinsame Reflexion über die gemachten Erfahrungen und das Erlebte. 

 

Förderung der Partizipation und Mitsprache der Kinder. 

Förderung der Partizipation und Mitsprache 

Einhaltung der Kinderrechte 

 

Mitbestimmung im Alltag: 

Tagesablauf: Kinder können bei der Gestaltung des Tagesablaufs mitentscheiden, z.B. welche 

Aktivitäten durchgeführt werden. 

Gruppenregeln: Kinder werden in die Erstellung und Einhaltung von Gruppenregeln einbezogen. 

 

Kommunikation mit den Familien: Transparenter Umgang mit den Eltern über das Thema Sexualität. 

Eine transparente Kommunikation mit den Familien über das Thema Sexualität ist entscheidend, um 

Vertrauen aufzubauen und eine gemeinsame Basis für die Sexualerziehung der Kinder zu schaffen. 

 

Informationsveranstaltungen: 

Elternabende: Regelmäßige Elternabende, bei denen das sexualpädagogische Konzept der Kita 

vorgestellt und diskutiert wird. 

z. B. über den Kooperationspartner Kinderklinik in Datteln 

Kooperationspartner Caritas und EB Recklinghausen Vest  

Workshops: Angebote von Workshops zu spezifischen Themen der Sexualerziehung, um Eltern zu 

informieren und zu sensibilisieren. 

Einzelgespräche: Individuelle Gespräche mit Eltern, um deren Fragen und Bedenken zu klären und 

eine offene Kommunikation zu fördern. 

Feedbackrunden: Regelmäßige Feedbackrunden, in denen Eltern ihre Meinungen und Anregungen 

einbringen können. 

 

Zusammenarbeit mit Netzwerkpartnern und Informationsmaterialien: 

Broschüren und Flyer: Bereitstellung von Informationsmaterialien, die das sexualpädagogische 

Konzept und wichtige Themen der Sexualerziehung erläutern. 

https://praxis-kita.com/sexualpaedagogisches-konzept-kita/
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Newsletter: Regelmäßige Newsletter, die über aktuelle Projekte und Aktivitäten im Bereich 

Sexualerziehung informieren. 

 

Transparente Kommunikation: 

Offene Tür: Förderung einer offenen Tür-Politik, bei der Eltern jederzeit Fragen stellen und sich 

informieren können. 

Dokumentation: Transparente Dokumentation der pädagogischen Arbeit, die den Eltern zugänglich 

gemacht wird. 

 

Gemeinsame Aktivitäten: 

Eltern-Kind-Aktionen: Gemeinsame Aktivitäten und Projekte, bei denen Eltern und Kinder 

zusammenarbeiten und sich austauschen können. 

Feste und Feiern: Einbindung der Eltern in Feste und Feiern, bei denen Themen der Sexualerziehung 

spielerisch aufgegriffen werden. 

 

Sensibilisierung und Aufklärung: 

Aufklärungsgespräche: Sensibilisierung der Eltern für die Bedeutung der Sexualerziehung und die 

natürliche Entwicklung kindlicher Sexualität. 

Ressourcen und Unterstützung: Bereitstellung von Ressourcen und Unterstützungsmöglichkeiten für 

Eltern, die sich unsicher fühlen oder Fragen haben. 

Diese Ansätze helfen dabei, eine vertrauensvolle und offene Kommunikation mit den Eltern zu 

fördern und eine gemeinsame Basis für die Sexualerziehung der Kinder zu schaffen. 
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